
Metropolit Miıchael taıkos

LEuropa der solıidarıschen Gemeirnschaf

Das Europa der Konferenz Europäi-
scher rchen ist als das Europa

der Europäischen N1ıon. Mit ach-
Oder S1e wird als noch nicht erreic Dbetrachtet.

druck pladiert Metropolit Staikos dafür, ES wird SOgar avon gesprochen, dass Manche
dieses Europa mit den sozlalen, kul Länder »  S nach Uuropa« Sind. Was
urellien und religiösen edürfnissen aber SiNnd die Kriterien dieser Europareife? Was
seiner Völker und N1IC| milıtärische MmMacC das kuropa dU5S, dem Nan aNZE-

kommen Oder noch 1st oder NICFragen Zu Ausgangspunkt für
kommen kann? Und WeT stellt 1ese rtieriengemeinsamen Weg machen.
auf? Es wird erdies gesagl, Man MUSse die
yeuropäischen Spielregeln« eın  en Welches

Wir tellen In den letzten Jahren e1ne eNOT- pie MUuSSsS Man pielen können, amı Nan

Bewegung TÜr die europäische dee fest akzeptiert wird?
Und es ist ZuL, dass MNan sich mMit dieser Ihe: Welche ereiche des menschlichen Lebens
matı äftigt, denn eS handelt sich SInd bel dieser n  icklung gemeint? Welche
uNseTelN Lebensraum und den Lebensraum VON S1Ind eingeschlossen, welche Sind indifferent,
vielen Völkern und enschen, WIe auch der welche SINd 1UT » Privatsache«? Sind die politi:
Nachstien (enerationen. [)as edeutet, dass schen Fragen TÜr das Neue Europa die wich
SseTe Aufgabe e1ne unerlässliche Verantwortung tigsten? ()der vielleicht die wirtschaftlichen?
NIC UT für UuNnsS, ondern auch für die ukunft ()der die militärischen 1M Bereich der
uropas sSTe (gesamt?)europäischen Sicherhei Sind Hei

diesen Überlegungen soziokulturelle Fragen
und Bedürinisse der enschen relievan

Europäische Fragen Schließlich, welche pielen religiöse
oder ko  SS10Nelle Fragen INn dieser auf-

® elches Europa meılınen WIT? Nur die regenden europäischen |)iskussion ers
kuropäische Union? ()der NUT geographisch gefragt Weilche olle spielen die chrısulichen
e1nNe estimmte Region, e{wa Mitteleuropa oder Kirchen selbst dieser ntwicklung? Werden
Westeuropa? ESs wird auch VON der europäl- die Kirchen HDei dieser kEentwicklung hre
schen e1fe gesprochen. Es WIrd gesagl, dass Meinung gefragt? Und WenNnnNn NIC ausreichend,
mManche Staaten oder SOBar Manche Völker De: Warum Werden S1e NIC mehr gebraucht? Und
reits yeuropareif« SInNd Anderen Ländern und WenNnn das stimmt, warum? Sind aber die Kir-
Völkern WITd 1ese kuropareife rochen, chen VON sich dus selbhst aktıv geCNUug, Oder De
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S1e sich 1UT mit sich elbst, SOdass inr en! werden Fine kontextuelle Be:
Blickwinkel getrübt wurde und s1e ihre Verant: urteilung kinbeziehun der geschichtli
wortung NIC mehr klar wahrnehmen chen Fakten der Völker wird sehr 21l se1n,
können? ()der versuchen mManche Kirchen dUus

der Neu entstandenen 1tuatlion eigene Ortelle »die Tendenz der Beurteilung
gewinnen, mit anderen Kirchen In Konkur: des Ostens mit

renz treten, indem S1e die Nneue Situation westlichen Kriterien C
‚aus)nutzen?

amı die (‚emeinscha: INn 1INrer heutigen egiti
Welches Europa meinen wır ? MMen und notwendigen Vielfalt erleDDar WwIird

In diesem Sinne verste das Okumenische
® Aus verschiedenen Anlässen habe ich den Patriarcha und die (Orthodoxe Kirche über

9dass mit Europa NUur das e1ne NeUe der vielen Völker
oder 1Ur Westeuropa meln [)as als Jjegitime Vielfalt In der harmonischen, solida:

1Sst sicherlich e1ine verkürzte C Europas, die üschen Gemeinschaft, ohne dabel die gelstige,
kulturelle und etiNNIische endieser Völkersehr viele mit sich kuropa ist

eben e1n offener onüunen' DIS mindestens ZU)!  3 relativieren, jgnorieren oder Dewusst nivellieren

Ural, e1n Kontinent, der auf alle den wollen Die exiremen Positionen, d.h. die

üden, den Uudosten und sten Europas MIt- Nivellierung und die Überbetonung der eigenen
e1INsSCHALE Also ein Gebiet, das estimmte Re Identität DZW. der Nationalismus, MUssen als

xonen NIC9ondern eiNscChAle und ausgrenzende akioren entschieden abgelehnt
und verworfen werden enn niemand undZWaT nabhängig VoNn uUuNSseTeEeN Willen oder VON

unseTerTr Ei Nser Blickwinke IMUSS NIC kann die Behauptung rechtiertigen, dass

vgeÖ werden, amı WIT dieses Europa manche Völker oder mManche enschen quali-
sehen, das Europa der 1e der Völker, der

der ulturen, der ITraditionen, der Kon: » Entgrenzung,
fjessionen, SCHhHEBLC der aber NIC: Nivellierung der

(erade In diesem ereich INUSS die Über.-
vielfältigen Identitat der O  erwindung eiıner Tendenz der Beu  1U des

(Ostens der Ostliıchen Völker und der OStT:
lichen Kirchen mi1t westlichen Kriterien und tatıv hesser Ssind als ndere! kntgrenzung I1USS$S

aber NIC automatisch die Nivellierung der viel.Voraussetzungen erfolge Die Öffnung der
(Grenzen brachte Jange noch NIC den faltigen Identität der Völker edeuten 1es

seitigen Respekt, auch NIC die Gesinnung VoNn wurde ZIT Heimatlosigkeit und SOM ZUr

Entwurzelung der enschen führen Dieder Gleichwertigkeit der verschiedenen Völker.
(‚erade hier 1St e1nNe Neue ung eriorder: orundsätzliche und unverzichtbare Würde der

ich SOWI1E e1N: Intensivierung der gegenseitigen enschen In inrem Je eigenen Onkretien Le
Informationen und des esseren Kennenler: ensraum INUSS akzeptiert und respektiert WEeT-

NENS, amı die autochthonen Situationen ın den 1es verursacht eine gefährlichen Aus:
inhrem jeweiligen Kontext esehen und entspre- greNzZunNgel), ondern S schafft die reichhaltige
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und vielfältige (‚emeinscha: Europas VON eute elche Fragen sınd
Uund MOTgEeN. entscheidend?

enNnau 1ese inıe der ennel und Nar
monischen (‚emeinschaft In der Vielfalt reicht ® Welche Fragen Sind Tür dieses uropa wich:
His 1INSs eute, DISs Z  3 amtierenden Ökumeni- ger Die politischen, die wirtschaftlichen oder
SCHhen Patriarchen Bartholomaios I dem Patri die sicherheits-militärischen?
archen des weliten Horizonts alle Völker Eu: Der Ökumenische atriarch Bartholomaios

In selner Rede IM kuropaparlament in 1n se1Ner erwähnten Rede dazu »  as VeT-

Straßburg 19 April 9094 sagte eTr UuNnm1SS- e1nte Europa NIC NUur die Planung e1ner
verstandalıc » Die europäische kinigungSLD  und vielfältige Gemeinschaft Europas von heute  Welche Fragen sind  und morgen.  entscheidend?  Genau diese Linie der Offenheit und har-  monischen Gemeinschaft in der Vielfalt reicht  ® VWelche Fragen sind für dieses Europa wich-  bis ins Heute, bis zum amtierenden Ökumeni-  tiger? Die politischen, die wirtschaftlichen oder  schen Patriarchen Bartholomaios I., dem Patri-  die sicherheits-militärischen?  archen des weiten Horizonts für alle Völker Eu-  Der Ökumenische Patriarch Bartholomaios  ropas. In seiner Rede im Europaparlament in  sagte in seiner erwähnten Rede dazu: »Das ver-  Straßburg am 19. April 1994 sagte er unmiss-  einte Europa kann nicht nur die Planung einer  verständlich: »Die europäische Einigung ... ist  einheitlichen wirtschaftlichen Entwicklung und  eine uns vertraute Aufgabe ... Das Ökumeni-  die Entfaltung einer einheitlichen Vertei-  sche Patriarchat und die Orthodoxe Kirche  digungspolitik bedeuten. Von der Sache her  überhaupt respektieren die nationalen Traditio-  verlangt diese Vision auch eine einheitliche  nen und Empfindungen der Völker. Wir ver-  Sozialpolitik in friedlicher und fruchtbarer Zu-  urteilen aber in schärfster Weise jede Art des  sammenarbeit der europäischen Völker. Dies ist  Fanatismus, des Gesetzesbruchs und der Ge-  eine Forderung, die sich aus unserer Kultur  Waltanwendung, von wem auch immer sie be-  ergibt, eine Frage nach dem Sinn der zwi-  gangen werden.«! Sein Eintreten für die Erwei-  schenmenschlichen Relationen ebenso wie der  terung der europäischen Gemeinschaft war  gegenseitigen Durchdringung der nationalen  auch ganz klar: »Außerhalb der Grenzen der  Traditionen.«®  heutigen [d.h. der damaligen] Zwölfergemein-  Die dramatischen Ereignisse der kriegeri-  schaft sind auch andere Völker mit vielen Men-  schen Auseinandersetzungen bei den Völkern  schen, von denen die meisten der orthodoxen  des früheren und jetzigen Jugoslawiens warnen  kirchlichen Tradition angehören, unterwegs auf  und mahnen uns, dass die Grundlage Europas  dem europäischen Weg. Gestatten Sie mir, der  nicht die militärische Allianz sein kann. Mit den  Hoffnung Ausdruck zu verleihen, dass auch die-  se Völker bald gerufen sein werden, am Leben  »Mit ÖI kann man kein Feuer löschen.  und an den Institutionen des vereinten Europa  Gewalt und Kriege schaffen  teilzuhaben. (...) Wir bitten Sie, die Bereitschaft  kgine friedliche Gemeinschaft.  des Ökumenischen Patriarchates zu akzeptie-  ren, Ihnen bei Ihrem Streben nach europäischer  Einigung zur Seite zu stehen, für ein Europa, das  Mitteln des Krieges und der Gewalt kann kein  nicht nur für sich selbst da ist, sondern zum  Problem gelöst werden, gleich von welcher Sei-  Wohl der ganzen Menschheit.«? Dieses ortho-  te sie angewandt werden. Mit Öl kann man kein  doxe Prinzip kann auch für die Gestaltung des  Feuer löschen. Gewalt und Kriege schaffen kei-  neuen Europa, ohne Ausgrenzungen der Vielfalt  ne friedliche Gemeinschaft, sondern grenzen  der vielen ost- und westeuropäischen Völker als  aus und vernichten unwiederbringlich Leben.  Vorbild und als Grundlage dienen.  Anwendung von kriegerischen, vernichtenden  Mitteln zeugen von Versagen und Hilflosigkeit.  Es ist zwar sehr enttäuschend, dass die Kir-  chen gerade in dieser dramatischen Situation  240  Metropolit Michael Staikos / Europa der solidarischen Gemeinschaft  DIAKONIA 30 (1999)1st einheitlichen WIT'  1Ichen ntwicklung und
e1ine uns AufgabeSLD  und vielfältige Gemeinschaft Europas von heute  Welche Fragen sind  und morgen.  entscheidend?  Genau diese Linie der Offenheit und har-  monischen Gemeinschaft in der Vielfalt reicht  ® VWelche Fragen sind für dieses Europa wich-  bis ins Heute, bis zum amtierenden Ökumeni-  tiger? Die politischen, die wirtschaftlichen oder  schen Patriarchen Bartholomaios I., dem Patri-  die sicherheits-militärischen?  archen des weiten Horizonts für alle Völker Eu-  Der Ökumenische Patriarch Bartholomaios  ropas. In seiner Rede im Europaparlament in  sagte in seiner erwähnten Rede dazu: »Das ver-  Straßburg am 19. April 1994 sagte er unmiss-  einte Europa kann nicht nur die Planung einer  verständlich: »Die europäische Einigung ... ist  einheitlichen wirtschaftlichen Entwicklung und  eine uns vertraute Aufgabe ... Das Ökumeni-  die Entfaltung einer einheitlichen Vertei-  sche Patriarchat und die Orthodoxe Kirche  digungspolitik bedeuten. Von der Sache her  überhaupt respektieren die nationalen Traditio-  verlangt diese Vision auch eine einheitliche  nen und Empfindungen der Völker. Wir ver-  Sozialpolitik in friedlicher und fruchtbarer Zu-  urteilen aber in schärfster Weise jede Art des  sammenarbeit der europäischen Völker. Dies ist  Fanatismus, des Gesetzesbruchs und der Ge-  eine Forderung, die sich aus unserer Kultur  Waltanwendung, von wem auch immer sie be-  ergibt, eine Frage nach dem Sinn der zwi-  gangen werden.«! Sein Eintreten für die Erwei-  schenmenschlichen Relationen ebenso wie der  terung der europäischen Gemeinschaft war  gegenseitigen Durchdringung der nationalen  auch ganz klar: »Außerhalb der Grenzen der  Traditionen.«®  heutigen [d.h. der damaligen] Zwölfergemein-  Die dramatischen Ereignisse der kriegeri-  schaft sind auch andere Völker mit vielen Men-  schen Auseinandersetzungen bei den Völkern  schen, von denen die meisten der orthodoxen  des früheren und jetzigen Jugoslawiens warnen  kirchlichen Tradition angehören, unterwegs auf  und mahnen uns, dass die Grundlage Europas  dem europäischen Weg. Gestatten Sie mir, der  nicht die militärische Allianz sein kann. Mit den  Hoffnung Ausdruck zu verleihen, dass auch die-  se Völker bald gerufen sein werden, am Leben  »Mit ÖI kann man kein Feuer löschen.  und an den Institutionen des vereinten Europa  Gewalt und Kriege schaffen  teilzuhaben. (...) Wir bitten Sie, die Bereitschaft  kgine friedliche Gemeinschaft.  des Ökumenischen Patriarchates zu akzeptie-  ren, Ihnen bei Ihrem Streben nach europäischer  Einigung zur Seite zu stehen, für ein Europa, das  Mitteln des Krieges und der Gewalt kann kein  nicht nur für sich selbst da ist, sondern zum  Problem gelöst werden, gleich von welcher Sei-  Wohl der ganzen Menschheit.«? Dieses ortho-  te sie angewandt werden. Mit Öl kann man kein  doxe Prinzip kann auch für die Gestaltung des  Feuer löschen. Gewalt und Kriege schaffen kei-  neuen Europa, ohne Ausgrenzungen der Vielfalt  ne friedliche Gemeinschaft, sondern grenzen  der vielen ost- und westeuropäischen Völker als  aus und vernichten unwiederbringlich Leben.  Vorbild und als Grundlage dienen.  Anwendung von kriegerischen, vernichtenden  Mitteln zeugen von Versagen und Hilflosigkeit.  Es ist zwar sehr enttäuschend, dass die Kir-  chen gerade in dieser dramatischen Situation  240  Metropolit Michael Staikos / Europa der solidarischen Gemeinschaft  DIAKONIA 30 (1999)Das Ökumeni- die kEntfaltung einer einheitlichen Vertei
sche Patriarchat und die Orthodoxe Kirche digungspolitik edeuten Von der aCcC her
überhaupt respektieren die natlonalen Traditio verlangt 1ese Vision auch e1ne einheitliche
nen und Empfindungen der Völker. Wir VeT: Sozlalpoli in iriedlicher und UC  arer Zu:
urteilen aber In schärister e1lse jede Art des sammenarbeit der europäischen Völker. 1es 1st
anatismus, des Gesetzesbruchs und der Ge eine Forderung, die sich du$ unseTer Kultur
waltanwendung, VON We  3 auch immer S1Ee be ergl e1ne rage nach dem Sinn der ZW1-

werden.«} Sein kintreten für die ETWEe!- schenmenschlichen Relationen ebenso WIe der
terung der europäischen (emeinschaft WarTr gegenseitigen Durchdringung der nationalen
auch ganz y»Außerhalb der (Grenzen der Traditionen.«®
eutigen d.h der damaligen! /Zwöliergemein Die dramatischen kreignisse der kriegeri

Sind auch andere Völker mit vielen Men: schen Auseinandersetzungen Del den Völkern
schen, VON enen die melsten der orthodoxen des Tuüuheren und etzigen Jugoslawiens arnen

enTadıllon angehören, auf und mahnen UuNsS, dass die Grundlage Europas
dem europäischen Weg (‚estatten Sie mir, der nicht die militärische Allianz seın S  g den
Hoffnung USATUC verleihen, dass auch die:

Völker Dald gerufen sein werden, eben kann ennn euer OÖöschen
uUund den Institutionen des vereinten uropa und Kriege schaffen
teilzuhaben 222 Wir bitten Sie, die Bereitschaft einefriedliche Gemeinschaft. <des Ökumenischen Patriarchates eptie
ren, en DEl Tem Streben nach europäischer
Einigung e1te stehen, Tfür e1n Europa, das Mitteln des Krieges und der (Gewalt kann kein
N1IC NUur [Ür sich selbst da Ist, ondern Z  Z roblem gelöst werden, el VON welcher Se]
Wohl der Menschheit.«4 Dieses Ortho- te S1Pe angewandt werden Mit kann Man kein
dOXe Prinzip auch TÜr die Gestaltung des euer Öschen EW und jege chalffen ke]:

Europa, ohne Ausgrenzungen der Vielfalt Ne friedliche Gemeinschaft, ondern eNzenN
der vlielen OST: und westeuropäischen Völker als dUus und vernichten unwiederbringlich eben
Vorbild und als Grundlage dienen Anwendung VON kriegerischen, vernichtenden

Mitteln ZCeUBEN VON ersagen und Hilflosi.  eit.
Es 1st ZWaT sehr enttäuschend, dass die KIT-

chen gerade In dieser dramatischen Situation
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uropas NIC viel dem ntgegenbringen kön: strehte Ösungen N1IC NUur einseltig, ondern

neNn, 1ese Katastrophe abzuwenden Die Talsch und schädlich und schhelblic sehr C
1INC Jesu Christi hat aber selbst In der lelider ährlich
noch eute gespaltenen korm der vielen
Kirchen In sich die Kraft, den richtigen eg,
inren ejgenen Weg wieder und den Inr Gemeinsame Okumenische

enschen diesen richtigen Weg Verantwortungwelsen. 1st noch NIC spät Wir MUS-
Sse1 jede offnungslosigkei ®© Wir dürifen NIC Nneue ideologische,

Tatsäl bemühen sich auch alle relle, politische, religiöse, WITTSC  IC oder

ropäischen chen, WenNnn auch iImmMmer noch sonstige europäische auern aufstellen. [Die g
chwach und LTOTZ der da und dort 1M ereich meinsame ökumenische Verantwortung der
des ()stens Neu en  1Ckelten Konkurrenzierung Kirchen das kuropa VON eute und MOTgECN,
auf Kosten der ortigen autocC  onen Kirchen, [Ür e1nNn ljebenswürdiges, geeintes kuropa auf der

e1Ne richtige und den enschen jenende asıls der verbindlichen Prinzipien
Beantwortung der gestellten Fragen. 1st gerade auch In diesem sehr or0ß.*

Seit 959 exister 7B die Konferenz FU Die TiNOdOXe Kirche WarTr imme dafür,
ropäischer rchen hre Mitgliedskirchen, aAM dass auch die Römisch-Katholisc Kirche Mit-:
auch alle europäischen (Orthodoxen Kirchen, oglied der Konferenz Europäis Kirchen WeT-

exyistieren NIC NUurTr 1n VVesteuropa, ondern INn den sSoll Bei der VIMN Vollversamm\ der Kon
SallZ SÜd-, SÜdost: und Usteuropa, DIS menl- ferenz Europäischer Kirchen auf Teia IM Jahre
C HIS und TrTeia. 979 hat der Ökumenische atriarch VON Kon

Die Verantwortlichen INn Europa mMmussten stantinopel, Dimitrios [ den 1Z]1: Vor:
nach den soziopolitischen Uum schlag dazu gemacht.> |)ieser OIS Wurde
stärker das Europa der Konfiferenz Europäischer ZWaT noch NIC realisiert, orthodoxerseits wird

aber trotzdem die vorhandene und intensivlierteKirchen Derüc  en Also, WIe hereits ET

wähnt, das BallZe Europa Uund ZWaT ohne Anse /usammenarbeit der Konfiferenz
hen der Region, der Politik, der Wirtschaft, der Kirchen mi1t der Römisch-Katholischen Kirche
Kultur, der /ivilisation us  = [)ie Angehörigen VOT A den Rat der Ömisch-katho
der Mitgliedskirchen eiinden sich eben In ischen Bischofskonferenzen uropas Consi
Europa, sehören Europa und tellen auch 1Uum Conierentiarum EDISCODOTU uropae
dieses kuropa dar. sehr begrüßt. Tatsächlic landen DIS

|)eshalb cheint es 190008 wichtig, dies jetzt beachtenswerte Ökumenische egegnun:
betonen, denn Hel der Beantwortung der gen auf Europa die für die ökumen!-

Tage nach einer kuropäischen en  al, nach sche 1tuatlion In und für das ehben der
den Spielregeln für die kuropareife und nach enschen und Völker In diesem OnNüunNen VON

den Autoren dieser Regeln mMussen alle 1ese em1inenter Bedeutung Sind HÖöhepunkte WaTen

gesamteuropäischen I)imensionen und Per die Tste kuropäische Okumenische Versamm:

spektiven berücksichtigt werden Ohne die ung In ase 1M Mai 989 Z  3 ema » Frieden

SOZl0politischen DZW. religiösen Aspekte die In Gerechtigkeit« und die /weite Europäische
565 gZanZzen Europa WAare Urteile und aNgeE- OÖOkumenische Versa  ung In Naz 17 Juni
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909 / ema » Versöhnung, (‚abe (‚ottes durchzuführen, bei der die wichtigen nhalte
und uelle eDENS«« dieser kirchlichen Initiativen Tür das ohl der

enschen und der Völker In uUuNseTeIN Neu[)ie Dokumente dieser ersammlungen
enandeln und Dbeantworten sehr viele ragen, gestaltenden onNünen erläutert und vermittelt
die das gaNze Europa hbetreffen Ich kann s1e NUrTr werden Ich Din überzeugt, die Kirchen können
sehr empfehlen ler mMmöchte ich den Oorschlag einen wichtigen Beitrag IM kuropa e1Ss:
machen, e1nNe eigene eranstaltung mM1t der Be: ten, WenNnn S1e UT hre Aufgabe nehmen
andlung der ZWe1 gesamteuropäischen Oku: und S1Ee gemeinsam erfüllen.
menischen Versammlungen VOIN ase und Ta

Die Inigung Europas. DIie ırchen für eın lebenswürd!I-
Rede Seiner Allheiligkeit des YCS geeintes Europa, In Or-
Okumenischen Patrıarchen 0d0Xes F-Oorum 1993) 88
Bartholomailos Im Plenum Vgl inheit Im eIs Viel-
des Europälischen Parlaments Talt In den ırchen ericht
(Straßburg, pril 994),. In der VIH Vollversammlung
Orthodoxes Forum 1994) der Konferenz Europälscher

Kırchen, Oktober
FDd 243 979 auft reta, ng der
-hd Konferenz Europäilscher

* Vgl Larentzakıs, DIie Oku- Kırchen GenfT,
meniısche Verantwortung der

DF Deswegen rujen WIr dazu auUf, ass die dringend notwendige AÄNnpassung der politt
schen Systeme die ufgaben, die ZUr Friedenserhaltung heute bewältigen gilt,
Von einer Bekehrung dererzen begleitet SE MÖLE. In e21inem erneuetten eist, derSO
cher Umkehr entspricht, wird möglich werden, jede Engführung der Friedensverant-
WOortung auf die hesonderen Interessen Nur des jeweils eigenen Staates und Volkes
korrigieren. S7e Ind ja, bei 1E besehen, NUr /eil jenes übergreifenden (esamtinteres-
SCS derMenschheit, das SICh als Weltgemeinwohl bezeichnen ass: rst die Perspektive
eINnes solchen übernationalen G(Gemeinwohls 2aSS: UuNnSs erkennen, nationalstaatliche In
feressenverfolgung hre Legitimität einbüßt, weilt SIPe elementare KRechte und Interessen
anderer vertetZ] und leicht Ungerechtigkeit Oder ZUF Festschreibung über-
Oommener UnrechtsverhältnisseJÜhrt.

Aus: Wahrheit, Erinnerung und OMNdarı Schlüssel Frieden und Versöhnung«,
Wort der ComECE Frieden, VO)  = B März 1990
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